
Kinderuürfel
Die Schulanlage Langdorf in Frauenfeld liegt oberhalb des

Guggenhürli, eines Rebbergs mit historischem Sommer¬

haus. Etwas abseits von den drei Schulhäusern aus un¬

terschiedlichen Epochen steht der neue Kindergarten. In
einem kompakten Bauvolumen sind auf zwei Geschossen
die Kindergartengruppen angeordnet. Die Topografie ha¬

ben die Architekten geschickt ins Gebäude einbezogen:
Eine offene, dem Hangverlauf folgende Raumschicht ver¬

bindet die beiden Ebenen miteinander. Diese offene Zone
ist gleichzeitig ein Durchgang vom höher liegenden Schul¬

hof zum tiefer liegenden Fussweg und bietet zusätzlichen
Raum für Spiele im Freien. Ein dreiseitig verglaster Innen¬
hof belichtet die Durchgangszone, aber auch die Kinder¬

gärten, und ermöglicht verschiedene Blickbeziehungen;
Schiebewände unterteilen die offen gestalteten Räume.
Der Minergie-Standard und Schallschutz bestimmten die
Materialwahl. Perforierte Deckenelemente und die Wand¬

verkleidung aus warmer Rotbuche kontrastieren mit den
rohen Betonwänden und den anthrazitfarbenen Hartbeton¬
böden. Die grosszügigen Fensterbänder bieten den Kin¬

dern einen fantastischen Ausblick auf die Thurebene und
den Seerücken. Katharina Marchai

Doppelkindergarten Langdorf, 2006

Schulanlage Langdorf, Frauenfeld

--> Bauherrschaft: Schulgemeinde Frauenfeld

--> Architektur: Stoffel Schneider Architekten, Zürich/Frauenfeld

--> Auftragsart: Projektwettbewerb
--> Gesamtkosten (BKP 1-9]: CHF 1,9 Mio.

1 Der Lichthof ermöglicht Sichtbeziehungen
zwischen den einzelnen Bereichen. In der
Mitte des Hofs steht ein Thurgauer Apfel¬
baum. Fotos: Falk von Traubenberg

2 Im Obergeschoss werden von einem klei¬
nen Vorplatz aus die Kindergartenräume
und ein Büro erschlossen. Über ein paar Stu¬
fen gelangt man direkt auf den zweiten
Spielplatz an der Ostseite.

3 Die Geschosse sind identisch aufgebaut.
Der Spielplatz liegt auf diesem Niveau an
der Westseite des Gebäudes.

A Der Durchgangsbereich vom Schulhof zum
Weg entlang dem Rebberg ist gleichzeitig
Erschliessungszone und Aussenspielraum
für den Kindergarten.
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Der Bürogummi
Der Begriff Bürogummi bekommt hier eine völlig neue Be¬

deutung. Rund 25 000 rot-blaue Radiergummis stecken als

klassisches Pied-de-poule-Muster in der Wand. Jérôme
Gessaga und Christof Hindermann von Designrichtung
dekorieren damit die Wand im Zürcher Showroom des Bü¬

romöbelhändlers Gräub Office. Ein Gummibaum im über¬

dimensionierten Blumentopf zieht durch schiere Grösse

ins Lächerliche, was Bürokultur mit Natur versöhnen will.
Der Topf steht auf einem Sprungbrett, dessen Fischgrat¬
parkett ebenfalls übergross dimensioniert ausfällt. Er bil¬

det den Blickfang, betritt man den lang gestreckten Raum

von der Hardturmstrasse her. Die Proportion des 550 Quad¬

ratmeter grossen Raums wird von einer ehemaligen Lade¬

rampe geprägt. Sie durchschneidet den ursprünglich offe¬

nen Raum und gliedert ihn in zwei Niveaus. Gessaga und
Hindermann belassen diese Struktur. Hinter der Radier¬

gummiwand verbirgt sich ein Sitzungszimmer, auf dem
Sprungbrett und davor liegen acht Arbeitsplätze. Nach ih¬

rer Arbeit für das Denz Forum in Gümligen (hp 1-2/O6) haben
Gessaga und Hindermann, die Ironiker der Innenarchitek¬
tur, das Genre (Schauraum für Büromöbelhersteller> einen
entscheidenden Schritt weitergebracht, me

Schauraum Gräub Office. 2007

Hardturmstrasse 253, Zürich

--> Bauherrschaft: Gräub Office, Zürich

--> Innenarchitektur: Designrichtung, Zürich; Jerome Gessaga,

Christot Hindermann

--> Ausführung Wanddekoration: Züriwerk
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1 Von der einstigen Laderampe kragt eine
Plattform aus. Darauf steht der überdimen¬
sionierte Blumentopf. Fotos: Tom Bisig

2 Acht Arbeitsplätze, ein Sitzungszimmer
und viel Fläche für die ausgestellten Büro¬
möbel sind hier untergebracht.

3 Die Bürogummis, die in der Wand stecken,
formen ein Pied-de-poule-Muster.
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